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Franz J. Hinkelammert gewidme:

Meın Interesse der Opferthematik wurde durch die Okonomie eweckt, und
insbesondere durch Zzwel Beobachtungen, die ich Anflang der 1980er Jahre

gemacht habe, als ich 1 ahmen der Erziehung olidarıtät m1t den eVO
kerungen des Südens arbeıtete unach3s nel mM1r auf, dass die Agrar und
Ernährungssituation dieser Länder sich proportional ihrer Integration 1n den
Inar. verschlechtert hatte Das rachte mich auf den Gedanken, dass der

des neoliberalen Kapitalismus, der dort niIolge VOIL aufßen auferlegter
St.  turanpassungen ereits wütete, eın OÖpfercharakter innewohnt.}
Aufßerdem stellte ich iest, dass die akten und Zahlen der Ungerechtigkeit 1immer
weniger mobilisierende Empörung auslösten und dass, allgemeiner gyesprochen,
65 dem .PI  1SsmMus gyelang, Irotz sel1ner ONeNsIiC.  ch verheerenden
uswirkungen jede andere strukturelle Alternative 1 Keım ersticken. Er
mMusSsSTe also, dachte ich be]l mIr, VOIl geheimen und achtvolle Kräften
etiragen Se1IN, die sich den gyangıgen, allzu sehr auf die operatıve Dimension des
Systems ausgerichteten ethoden der ischen yse eNtzZOogen. Diese 1CUA:
tion eriTorderte andere, nicht-öSkonomische „Blickwinkel”.
Als ich mich darauthin aufmachte, den neoliberale „Nebel“ erkunden, STIE
ich auft das Denken VON Karl Oolanyı, VOI Rene Girard und selnen Freunden, die
seine ypothesen ber die kapitali  istische Ökonomie auf den Prüfstand stellten,
undSC für meıne weıtere gedankliche Entwicklung besonders WIC.
auf den Wirtsch.  stheoretiker und Theologen TYanz inkelammert und se1ine
Überlegungen ZU Verhältnis zwischen eolog1e und Okonomie und Ver.
wurzelung des Kapıtallismus 1n elner Tradition, die das hristentum unter dem
spekt des Opiers interpretiert.“
Seither esSC.  XE ich mich miıt einem eoliberalismus, der auch die Gesellscha[l:
ten des Nordens heimgesucht und cht einmal dort se1ine Versprechen gehalten
hat Er hat die Ungleic.  eiten verschärit, die Unsicherheit vergröße: und Holf[{f-:
nungslosigkeit gEesSa Überall cheint weıt YEHANZECN SeIN und unverletzli
che Grenzen überschritten aben, Was ihn vielleic ringen könnteK ,  7  —— . Das enschliche fühlt sich überrollt, 1M Innersten erschüttert. Es hat eiINe



eMO. ıe vielfältige, radikale, heimtückische und ıE Bedrohung heraufbeschworen, die
Ambivalenz

des Opfers
m1t geschlossenem Visier weıter auft dem Vormarsch 1st und irreparable Zer
StÖrUNg anrıchten könnte Dieser Schatten, der sich auf uUuNseIe Welt legt. neigt
WwWIe eiIn Nervengas dazıu, edwede Reaktion ähmen aulser der Ge  osigkeit,
des individualistischen „Rette sich WeT kann  “ der Flucht und, zuweilen noch
schliımmer, der Verachtung die „Verlierer“. Deshalb 1st WIC.  pL einen
„erhöhten Punk C6 nden, einen Standpunkt, VOINl dem Aaus ul wieder ber
die rohende Entmenschlichung und ihre Normalisierung empören und Halt
enkönnen, unNns Hen und anders konstruijeren.
Angesichts dieses Unbehagens, das uUuNnseTeTr Gegenwart aus allen Poren C
möchte ich mich der rage der pferlo 1n der ÖOkonomie zunächst VOIl der
anthropologischen e1te her nähern. Das pier nNamlıc. existiert cht isoliert
oder 1 ıuftleeren Raum, sondern als Bestandteil eliner strukturierten Dynamık

derselben gEe  C.  en ınıe werde ich sodann eine andere onlÄiguration
untersuchen: elne „Joterlologle”, die die zeitgenössische Okonomie strukturiert.
Und SCwerde ich die erzjielten es  ate aus „reliıg1onslogischer“ IC
noch einmal aufgreifen und eiıne pierlog1 a  ecken, die 1mM des Neo
eralismus aus einer ZallzZ ıunerwarteten Kombination dreier enkansätze ent
standen allgegenwärtig und ennoch ınerkannt Werk ist. S1e ist eın
CAIUSSEe ZU Subtext jener paradoxen Dynamik, die uUuNseIe heutige Welt A1ll-

treibt.
Eiınen etzten, wesentlichen spekt werde ich beleuchten, indem ich dieser De
sonderen VO pierlog1 das SC EUZNIS gegenüberstelle, das das
Verhältnis der Menschen ıntereinander elner gyöttlichen TO 1n ezug Seitz
Ich werde jeststellen, WIe die „OkHenbarung“ selbst Aaus einer eEINZIS:  ıgen Per
spektive, die ich als „sakramental Gauthier) bezeichnen werde, diese
pierlog1 um. und somı1t theologisch unmöglic. INAaC Und zuallerletzt
werde ich eine enkbare ökonomische und pO.  SC  e Perspektive auizeigen, die
sich uns mi1t dieser „guten achricht“ röffnet
TIauben S1e mM1r Ende dieser Vorbemerkungen noch einıge urze Hınwelse:

In AÄAnbetracht der Abhängigkeit des Staates VOI der neoliberalen irtschait
werde ich meline Überlegungen auft die ökonomische Dimension eschränken DIie
solchermaisen unterjochte pO.  SC  € Instanz kann N1IC anders als die kapı
SUSCHe pferlo potenzleren, Wäas beispilelsweise die 1 amen „UNAaUuS-
weichlicher“ ökonomischer Sachzwänge verhängten sparpolitischen Maisnahmen
belegen

Der „ÖOpiercharakter“ der kapitalistischen OÖkonomie bleibt eın Geheimnis, das
IUSO sorglältiger gehütet WITFr'| als die sogenannten „säkularen“ modernen (Je
ellschaiten den Eindruck auifrechterhalten wollen, S1e en egliche relig1öse

e1INSC  e1iSlic ihrer besonders bstrusen Ausdrucksiormen 1n die VeI -

MEeINTILUC „rückständigen” tradıtionellen Gesellsc  en verbannt
Ich pOoS  ere eine mbivalenz weniıger des Opfers sich als vielmehr des

Umgangs m1t der Realıtät, der dieses „Ubel“ hervorbringen kann Dementspre-
en! ware auch das Übel N1C die Ursache, sondern selbst eiInNne olge der



Perversion potentie. segensreicher Gegebenheiten WIe etwa der Einrichtung des ıchel
Beaudın

werde ich meın ema Aaus Platzgründen I1LUI 1n sehr groben ügen
skizzleren.

Spielarten der anthropologischen Perversion Im
oOkonomischen Neoliberaliısmus

Ich orlentiere mich be1l dieser ersten nnäherung einigen anthropologischen
AÄAnsätzen des hilosophen any-Robe Dufour.®

Die wesentliche Dreidimensionalıtäat der sozialen Bindung
und ıhre möglichen Entgleisungen
Hür UI0OUr 1bt keine Identitäts oder Subjektbildung, die cht ber die
Beziehung Zu anderen, ber die Erkenntnis des elbsts durch den anderen

Diese konstruktive Beziehung ZU anderen wird überdies durch die Inter:
vention eilıner „Drittinstanz“ verm1ıtte
einer gemeinsamen Bezugsgrölse Michel Beaudiın wurde 94 / n Sherrington, Quebec/
(Sprache, Werte, He1imat, Gesetze, Re Kanada, geboren. Fr ISt verneıiırate und Großvater Vor)

lig10n oder eines es VO  S ande fünf Fnkeln. Den Doktorgrad der Iheologıe hat der
TEeN, das zugleic. vorgestellt, darge Universitäat OntreaQ. erworben, dem folgte eın
Ste sozlal anerkannt und konkreti postgraduales Studıum In Wirtschaftssoziologie. Von
s]ert wird und damıt die sozlale Bın 19/4 hıs 1985 arbeıtete für dıe Organisation

Developpement el PaIX, anschließBend als Professordung garantıert, die ermöglicht. E1 für Iheologie und Ssoz!i00konomische der
solche Bezugsgröße scha{ift eın Ge Universita Oontrea lehren Er hat das Centre de

meiınsames oder eın Inter zwischen theologie et d’ethique contextuelle queDECOISES
dem einen und dem anderen; 1n selinem GETEGO) inıtunert, ist Gründer und Präsiıdent der Journees

SoCIa/les du Quebec und Mitglied des Organisationskomi-„Namen“ sich en Wır oder eiInNne
enheraus, die die Andersheit 1n Tees des Weltforums für Iheologiıe und Befreiung.

uberdgem WOTr Miıtvorsitzender hbeim ersten Forumsich einschliefist Für UIOUr ist diese
dreidimensionale oder QueDECOIS theologıe et SoNdarıtes. Seit 2007 ıst ImM

Ruhestand und fungiert als theologischer entor für
wesentlich 1 Herzen uNseTeSs das eizwer!| sozial engagierter christlicher Gruppen n

Menschseins angelegt; S1Ee ist die Be Quebec. Veröffentklichungen Obeirssance et

NgZung und der Horzont des mensch- solidarıite. FsSsal SUur Ia christologıe de ans Urs Von

en /Zusammenlebens. Gleichwohl Balthasar (1989) ‘utopie de Ig solıdarıte Quebec.

kann S1E auft unterschiedliche Weise Contribution de Ia socı/ale chretienne (201 1).
degenerieren. Anschrıift. G Franchere, Lonqueulil, QAc, J4J 418,

Kanada. F-Maırı michelbeaudın@videotron.ca.So kann z der elne die Bezugs-
größe auft se1ine e1te zıehen, den ande
1eN 1n selner AÄAndersheit verneinen und versuchen, ihn gemäls elner eindimensi0-
nalen Logik „Jch bin der Mittelpunkt des Universums! i se1iınem eigenen Se/bst
anzugleichen. Oder kann den anderen, WE der sich dieser vereinnahmten
Bezugsgröße verweigert, gemälßs eiıner zweidimensionalen, ödlichen, dUSSICHZEI-



eMOQ Die den Entweder-Oder-Logik entweder der eine oder der andere 1n elne reine
Ambıvalenz Außerlichkeit zurückstoßen oder SOgal eliminieren. „Entweder se1ld uns,

des Opfers oder seid uns  06 (US-Präsiden Bush Und SC nımmt
Duftfour noch elne weıtere, erschreckende und urchaus tuelle Spielart 1n den
Blick die Beseiltgung der Bezugsgröße selbst
en fest: Verifehlte Beziehungen ıntereinander führen Verfälschung,
ervertierung oder unrechtmäßigen 1sierung jeder bestehenden Bezugs-
orölße diese Weıise entste eine ltuation, 1n der Menschenrechte bagl
amen“ es, des Gesetzes, der Terrorismusbekämpfung, des Marktes u>s  z

verletz werden dürfen Und umgekehrt könnte elne missbräuchliche Bezugs-
orÖlse als OTWan dienen, die sozlalen Beziehungen

Dıe eindımensionale 09gl des ZUTr exklusiven der
totalıtaren Bezugsgröße erhobenen arkts
Der eoliberalismus wirkt als Katalysator elıner Entwicklung, die die Welt auft den
KopI STEe S1e hat 1 UunN! ihren nlang und 1st, STONMSC
betrachtet, bsolut 1E  - Ich meıline den kapitalistischen ms  Z! also die Einset
ZUNg des als eines sich selbst regulierenden Ördnungsprinz1ips der ese
schaft, deren Strukturen sich VON Aun auft eine AaUus jedweder sozlalen oder
politischen Einbettung herausgelösten OÖkonomie gründen (K olanyı) Der
arktwird N1IC ZUT ausschliefßlichen Bezugsgröße (eindimensionale
indem die anderen Hormen der Okonomie beseitigt oder „opfert“ (zweidimen-
sionale Logik) sondern ist ußerdem esre den (eindimensionalen) Totalita:
MSMUS selner unumstößlichen (zweidimensionalen) Regeln auf alle bestehenden
aten auszudehnen. In diesem Zusammenhang spricht Ial N1IC mehr VO  z

Marktplatz IM Dorf, sondern VO  = Marktplatz Dorf (Nettie 1ebe) * —— Z Der totalisierte
Kapı  1SMUS zerschlägt die bestehenden Instiıtutionen 1n allen Lebensbereichen,

ihre Bruchstücke sodann 1 einzıgen gelörderten Werteraum der phäre
des Kapıtals kommerziellen Gelegenheiten umzuschmelzen. Folglich drohen
1 Zuge eiıner Kettenre  on nach und nach allen menschlichen Gleichgewichten
(dem symbolischen, psychischen, politischen, ökologischen die merkantile
„ Transsubstantiation und der Verlust ihrer JE besonderen Eigenart.* Was sich
hier abzeichnet, 1st N1IC. weniger als der Schatten elner anthropologischen
„Mutatıo und damiteliz das CNeıtern des Menschseins.

Der neoliıberale ar als radıkale Zweidimensionalıtät
unter der as eıner Drittinstanz
Kann der neoliberale arkt als Bezugsgröße agleren, die die gesellschaftliche
Ördnung zusammenhält oder egründet? Im Prinzıp STEe schon etwas Ww1e
eine drıtte Instanz dar, doch 11USS sich agen, Wworln der INNere Gehalt einer
olchen Bezugsgröße esteht Statt den einen den anderen öffnen, eTtz
diese Drittunstanz, also der arkt und se1in „Gesetz“, die Individuen 1n einem

Wettbewerb aufeinander, der letztlich wirtschaitlichen und SO71aA-
len) Auslöschung der „Verlierer“ oder der VO  z DI her betrachtet „Nutzlo



sen  0. Der arkt hebt die sozlale Bindung aufl. Er 1DL VOIL, elne Bezugsgrölßse ıchel
BeaudınSse1lN, die e1In dreidimensionales Miteinander begünstigt, ist aber 1n

keıit eın zweidimensionaler Spalter. Sich auft einen olchen arkt berufen
heilst, den anderen verleugnen; heilst, das Wır aufzulösen, 1n dessen amen

beispielsweise der rıvaten Aneignung des emeinguts Grenzen setzen
könnte Ist eiıne solche Bezugsgröße cht etztlich eine rojektion, die das

pie der Ambitionen der Bessergestellten 1n den absoluten Rang elines
angeblich natürlichen und „ehrbaren“ gesellschaftlichen Ördnungsprinzips e -

1ese iktion trıtt dann deutlichsten zutage, WE die ächtigen selbst
ohne Öögern betrügen und die Regeln des ireien ustauschs aulser setzen,
weil S1E ihnen ausnahmsweise einmal N1IC VOIl Nutzen sind. > Das 1sSt die
Bezugsgröße, die uns regleren

Der Neoliberalismus als Aufhebung der Dreidimensionalıtaäat
der anthropologischer Zusammenbruch
UI0OUr enennt noch eine letzte Entgleisung.® Der traliberale arkt 1st 1n
symbolischer 1NS1IC leer und kann uns daher weder bezaubern noch binden
oder mobilisieren. 1ne Marktgesellsch hat keinen SINN; S1e omMm einer
Beseitigung jeder Dreidimensionalıtät und damıit elner „Verfälschung“ der W -

sentlichen symbolischen unkton gleich. Selbst die Währung ist ihres Symbo
schen Gehalts eraubt und eiıner bloisen Ware gygemacht worden. Unsere
(ökonomischen) Tauschformen verwelsen N1IC. mehr auft einen metasozlalen
Garanten, der ihre Grundlage und sta) 1st, und S1e selbst S1Ind auch eine
Vermittlung VON Bedeutungen oder eweggründen mehr, die ber S1E hinausge-
hen, sondern ihrer trmebhafiten Unmittelbarkeit oder den blofißsen reptühaiten Re
flexen des „Nehmens” oder der perspektivlosen Jer ausgeliefert, WI1e die
neuesten Korruptionsfälle und die Grausamkeit der 1mM eigentlichen
Wortsinn entsozlalisierten Finanzmärkte anschaulıic. zeıgen. Durch diesen Ad1l-

thropologischen UuSsSammenDruCc. der das Individuum hilflos, 0S und schutz
los zurücklässt, emonue der neoliberale Kapitalismus den Einzelnen als
sches Subjekt, ihn inmitten e1INes unendlichen, als einzıge ‚Wirklichkei ci

eilnjı]erten oMs Waren und Kapital seinen „egoistischen ÜTneben“ preiSZu-
geben Damıt Sind miıtten der Loft StOry angekommen: in einer Opferlogik
reinsten Wassers, deren Brutalität 1 amen des SOgar noch verschärit
wıird

er Neoliberalismus als „soteriologische” und
„religiologische” Perversion oder: der Marktkult
und seıne pfer

en I1UIL, WwI1e die ä.nthropologische Unmöglichkeit oder Abwegigkeit des
eoliberalismus mithilfe der soteriologischen und religiologischen Ambivalenz
eline degenerierte pferlogi erzeugt.



EeMO. ie „Außerhalb des arkts keın Heıl”
Ambiıvalenz

des Opfers DIie Organisation des Politischen STUTZT sich 1mM Allgemeinen auf ein soterlolog1-
sches orgehen, be]l dem drei Faktoren zusammenspielen: eın Heil, das als
ernauve ZU. gegenwärtigen Verderben oder a0s betrachtetWIr| e1iINn oder
mehrere Wege, diesem Heil gelangen; der Preis oder die Folgen dieser
Entscheidungen. DIie vVisjlerte gesellschaftliche Umsetzung wird mithin Urc
den „Glauben“ oder das „Vertrauen“ auft ihren heilbringenden Charakter e -

möglicht, Wäas den ezug auf e1INne miıt elner gyewlssen Iranszendenz ausges  ete
Drittinstanz als Garant und innquelle für das betreffende Projekt voraussetzt
Nndern würde besagtes Projekt schon bald unter der Last der eriforderlichen
„Opfer  66 zusammenbrechen.
Im 18 uUun! verspricht der smithianische Kapı  1SMUS unter anderem
zugunsten elner Umkehrung der se1lt ber ausend Jahren (nämlic schon VON

ugustinus) gepredigten Dezentralisierung des es und Nächstenliebe
verpillichteten Selbsts 11 „saniten andel“ einen AÄusweg Aaus dem durch die
Entiesselung der politischen und relig1ösen Leidensc  en entstandenen a0o0s
DIie „unsichtbare 06 desS} der Wettbewerb oder der VerlTolg der ]ewe:
ZEN ökonomischen Interessen jedes Einzelnen werde allgemeinen Wohlstand
hervorbringen, der selnerseits die ue. des Friedens sSe1l en lest:

Es handelt sich elne homöopathische Kur: Das Übel wird mıiıt dem Übel des
Ego1lsmus und anderen „prıivaten stern  66 €  an  ©  9 die allerdings dosijert Oder
ontrollhe eingesetzt werden; auft diese Weise bleibt der Weg erm!  ung und
damıiıt prinzipiell auf das Heil bezogen

Ebenso werden auch die 1n dieser orme vorgesehenen Dier der herr.
schenden Unsicherheit, ihrem vorübergehenden Charakter und dem anvısj]ıerten
Gemeinwohl bemessen.
Der eoliberalismus jedoch, der eute grenzenlosen Wohlstand den
Planeten verspricht, VOollzıe einen Qualitätssprung. Einerseits reduziert das
angestrebte Heil auf eın rein ökonomisches Wohlergehen (Wachstum, ro
finanzieller Gewinn des Einzelnen das er verabsolutiert, indem VOIl eıner
außerwirtschaftlichen Grenze, oder Bezugsgröße 5  (  €l . Andererseits
erklärt den uneingeschränkten Wettbewerb dessen alleinige Bezugsgröflßse die
veränderliche Position der onkurrenten ist ZUu ausschliefßlichen „Heilsweg“.
Was „möglic und „zulässig“ 1St, aruber entscheidet eINZI das „economically
correct“ der marktwirtschaftlichen Regeln (H Assmann). Ohne Grenze oder Do
sierung verwande sich der Weg des Wettbewerbs damıit de facto Aaus einem

1n einen ‚WeC Die angebliche Vermittlung des Heils erlan: selhbst UNMIAL-
telbar Heilsstatus DIie ormatıvıtät des rsetizt jede dem arkt C
genübertretende Normativität An diesem un beilst das System sich selbst 1
den Schwanz und verliert die Verbindung den realen edürinissen Diese
krampihaite OCkade der Zielrichtung auf dem otalisierten Weg, diese
Intlexibilität der Bezugsgröße kann elne pferlogik nach sich ziehen, die
cht mehr relativ, sondern ebenso absolut, der „normalen“ Funktionsweise des
Kapı  1SMUS „inhärent“‘ und damıit praktischerweise jeglicher 1re identit



zierbaren erantwortung entzogen ist Im Grunde hat der eoliberalismus als ıchel
olcher eın Projekt die „Verlierer“; ädt ihnen SORar noch zusätzliche Beaudın

Lasten auf.®© Das eilmıtte VOIl estern ist ZA0D despotischen a0s VON eute
geworden.

Die „religiologische” Entgieisung des Neoliberalismus
In diesem pervertierten Heil verral die Drnttinstanz (als Zielrichtung und Weg)
ihre Bestimmung als ern der sozlalen Bindung und der Natur, indem S1E
sich 1n Selbstbezüglichkeit Oder elbsttranszendenz verhärtet Das Verhältnis
eiıner olchen götzenhaiten Bezugsgröflße VOI der lebendigen Beziehung ZU

anderen abgekoppelt und eroiine somıt den Weg des Opfers. Erinnert uns das
HIC die ninstere Religlosität mancher archaischen Gesellsc  en die e..
fahrenen Geleise elner vertikal VON unten nach oben polarısierten BeziehungZ
99  Ö  chen”,  “ eiInem 9  “ der sich SEINC 9  1  en äcst“ und den

eline uns erlangen, zuerst mıt aben oder endlosen Verhandlungen Sich
gewinnen muss? aben zudem, die zerstörerisch ONNOTIE sind, die niemals
„genügen”, sondern den Abstand der immer vergrößern, bis
SC bereit 1ST, auch den anderen wegzugeben oder opiern, weil
hodit, auft diese Weise die echnung begleichen.
Selbst die, die ihn anbeten, mMUsSsSen dem Götzen grenzenlose pier bringen; S1E
Sind VO  S Geld „Desessen“, das S1e besitzen ylaubten. Der eoliberalismus, den
der IWF gescheitert erklärt, hat eın „Monster” ZESC  en, einen unersätt-
en Moloch, der keine ernatıve oNSs  en Steigerung der
werbsfähigkeit enn:' und daher die Beziehung Z anderen eINZIS dem
der EIiüzlenz, der Interessen und des Wohls der arkeren unte Das erklärt
auch den schweren T1IDU eiıner 1n seINemM amen geforderten grenzenlosen
„Flexibilisierung“ der Arbeitsbedingungen, der sozlalen und ökologischen Pro
ZTAMME und SOgarl des Rechts auft (gute) nm  ng selner akralisierung
kann der neoliberale arkt cht mhin, se1ne Ausgeburten WI1ezdie struktu
rellen Ungleichheiten und die exponentiell wachsende der Geopferten die

Schicksal angeblich „verdienen“ ihrerseits sakralisieren! Hier beginnt die
Geschichte kläglich STOTLTeErN.
Bei dem, Wäas ich biıs hlerher beschrnieben habe, handelt sich eiINne Logı1k, die
ereits Werk 1St, elne sicherlich beängstigende Tendenz, aber keine vollende
te atsache Der 1ders wird reiter und stärker, WIe die verschiedenen
Globalisierungskritiker, e  z die Occupy-Bewegung, die Emporten oder 1n lTel-
len auch der abısche Frühling belegen 202 zielte der erstaunlıche Ahorn
Frühling 1n Ouebec ber seinen unmıttelbaren Anlass (die Anhebung der
Studiengebühren) hinaus arau ab, den eoliberalismus als olchen wılieder HNEeUu

1n rage stellen, Was auch die eitigkei erklärt, m1t der die Vertreter des
Status QUO sich emühten, diese Bewegung „verteufeln“ und W1e e1iIn Unkraut
auszureißen, S19 darın das SC Grün elıner gesellschaftichen Erneuerung
erkennen. Doch der olffene Widerstand den Götzen, sSe1iNne nsprüche und
se1ine pier 11USS sich auf das „Ja“ eiıner Hofinung und eines Sinnhorizonts



emQa. Die StUutzen können, die un die Möglichkeit elner anderen Welt verheißen. Wır
Ambivalenz wollen uns ın aller gebotenen Klürze mıt der rage befassen, WwWIe der Gott bra.:

des Opfers hams und Jesu die oppelte Herausiorderung der hier analysierten neoliberalen
Abgötterei und uUuNsSseIeI Erwartungen annımmt.

Theologische Unmöglichkeit und radıkale
Überwindung der neoliıberalen Opferlogik Im
In  IC auf dıe biıblısche ITradıtion

DIie zeugt VON eiıner einzıgartıgen gyöttlichen Bezugsgröße, die uUuNseIe Vor.
stellung VON der Iranszendenz revolutioniert und eline unerhörte Bewegung auft
uns und Von uUuNXns auft den anderen 1n Gang Seiz

Der urc dıe göttliche Bezugsgröße und ıhre ewegung
eiıner „trinıtarıschen Vergöttlichung der Weit erschlossene
orızan
Wir begegnen hier einem Gott der überströmenden nade, der malslos und ber
jedes Verdienstkalkül hinaus gibt, sich 1Dt und verg1Dt, ohne etwas sich
verlangen. 1Nem Gott, der Isaak VO  Z Opfteraltar herunterholt, der die Schulden
einseltig rlässt (Mt 6,12), der die TOTeEe vermehrt, der dem heıiter der letzten
Stunde denselben Lohn auszahlt us  z Einer Bezugsgröße mithiın, die sSich VeTAall-

ass S1e. jeder auft Kosten der Menschen und ihrer Beziehungen geübten Härt:  D
anderer Instanzen (Macht, Gesetz entgegenzutreten. Wiıe der Gott des EXO
dus, der sich eiıner Sklavenhaltergesellschait und ihren ern 1ın den Weg ste.
der (Jott des ubel)j  SY der der Dr des ökonomischen Wahnsinns Enteig-
HNUNg, Schuldknechtschaft Einhalt gebletet. Der den Autoritäten Otzt, indem
CI die Ausgegrenzten wleder integrIiert, der das Sabbatgebo zugunsten der
Bedürtftigen relatıvie us  z Wenn aDSOLUTe Souveränität beansprucht, dann

VoNn Götzen eifreien und diese Souveränität sodann auf das Volk
übertragen, ohne die DO.  SC.  € ermittlung sich reißen 0Se, König,
Versammlung, Gesetz Jedoch begleitet VOI der eI1SUNg: „Eigentlich SO

De]l dir keine AÄArmen geben  6 (Dtn 15,4), oder VON der (Gründungs-) Log1k
des Gebens, die 1mM Volk Priorntät aben soll, damıit N1IC. „wleder nach Agypten
ommt“
1ne Bewegung also VOI oben ach unten und auft den anderen L die den als
eoliberalismus verkleideten Götzenopierglauben uUuLNSeCICT Tage 1ın sSe1IN egentel
verkehrt. 9  J1€ ich, NIC Schlachtopie:  66 (Hos 0,0) enn die mpfangene
Naı N1C 1re Gott zurück-: sondern den „Nächsten“ weiltergege-
ben sSein „Umsonst habt empfangen, uımsonst sollt geben  66 (Mt 10,8) Auf
diese Weıise gyarantıert die gyöttliche Bezugsgröße N1IC das er.  N1s
Zzu Mitmenschen, dem die Gerechtigkeit der Gottesbeziehung wIird
(1 Joh 4,20), Ssondern entiNziert sich SOgarl mıt den Armsten der ÄArmen, jenen,



ıchel„die cht zählen“. Diese Q  en  atUon geht weıt, dass Jesus ihnen seinen
eigenen Status als „transzendente“ Drnttnstanz zuerkennt das habt Beaudın

gyetan”,  “ Mt 25) elne olidarıtät, die ihn schon bald Schicksal en ass WIe
S1Ee ein pier des Unrecht vergö  ichten Gesetzes.
Deshalb bestand das „Opfer“? nach dem erständnis der ersten Christengemein-
den darın, sich dieser Bewegung der gyöttlichen Hingabe existentiell ZUT Ver
ügung stellen, S1e „mit-auszudrücken” (von Balthasar). Es bestand 1n der
„Nachfolge Jesu  “ der 1n dieser 1NSIC Wort gehalten hat, 1n einem 9  aubens
bekenntnis“, das sich 1n den Praktiken des Teillens Apg 4,54), der Gegenselllg-
keit und der Ol1darıta) miıt den piern ausdrückte Praktiken, die e1in neuartiges,
N1IC mehr als pier, sondern als „Sakrament” verstandenes Menschsein begrün
eten und die empfangene Nal 1n einem OoOnNkreten Kontext greilbar werden
en, wobel S1Ee zugleic jedweder Verabsolutierung eiıner auft dem pier
iulsenden Ordnung den theologischen en eNTZOgEN. Dank dieser Ng
elner VO  z e1s gewirkten Re-Solidarisierung vermochten S1Ee 1n der yöttlichen
Bezugsgröße 1eselDe dreidimensionale Struktur 1mM Sinne eines „trinıtarı
schen“ Miteinanders und 1n der Gottebenbildlichkeit aller Menschen die Beru
iung einer ebensolchen Vergö  ichung erkennen.

Dıe Wirtschaft „eucharistisch” machen
Eın revolutionärer Heilsbegrif musste ZU einen die Herrschafit des als
„Welterlöser“ verehrten mMaC.  gen (Cäsar erschüttern und Z anderen SOgal 1M
hristentum selbst opferlogischen Verzerrungen ren eute beansprucht
der neoliberale arkt diesen 1Te sich. ihn cht eher 1n einer
Reihe mı1t jenen „Fürsten und Gewalten“ NleNNEN (Kol Z S denen die Mensch
heIit nichts mehr chuldet, weil die Naı 115 eline Tür yeöline hat, „die
nlemand mehr chließen kann  66 (OIfb SO
Was 1Dt uns das bisher Gesagte die Hand, mi1t uUuNnsSeTEI Hormen des
Engagements wleder diese „Öffnung“ anzuknüpfen UuNaCcCAs einen Oorizont.
Wie jeder Selfmademan S1177 die neoliberale irtschait dem Irrtum aul, dass S1e
nilemandem eLWwas schulde und ihre Gewinne daher „verdient” habe Das verste

den Blick auf Jjenes oroße Geheimnis, das mehrere Glaubenstraditionen über-
einstimmend bezeugen: auft die nung, dass die Welt aus einem ungeschuldeten
eschen. und selnen historischen Vermittlungen hervorgegangen ist. Diese
Sichtweise erzeugt Gefühle der Verpllichtung und ankbarkeit, die Sich SO71a-
ler O1darıta verdichten Hieraus Aass sich e1n eta-Krıterium gyewinnen, All-

hand dessen eurteilen können, ob eın gegebenes Projekt geeignet oder eher
N1IC. eei1gnet ist, den rlesigen „Dampfier MS CHEN Gegenwartsökonomie wieder
Hottzumachen: G1ibt der grundlegenden Geschenkhaftigkeit oder arıta
Raum oder bleibt eINZIY der LO der 1iNndıyıduellien Interessen ver.
ann eline Praxis, die sich VOIl jenem anderen eta-Kriternum elner echten
en! leiten ass Haben die „Opfer  66 der irtschait und Schutz T10TN119A
Hür die Christen und Christinnen erhebt sich dieser Ruf inmiıtten ihrer ıcharisti
schen FHelern. Verpüälichtet der Gott, der dort durch die erm!  ung VON Brot und



ema Die Weın als den Früchten der menschlichen E1 oder der irtschafit gegenwärtig
Ambiıvalenz wird, uns NIC. dazu „Berge versetzen“ und die Okonomie selbst „eucharis-

des Opfers SC oder yemäls der Lo der Naı 1n eın „Sakrament“ verwandeln: 1n
einen Ausdruck selner Väterlic  eit und Mütterlic  eit und uUuNnseTeTr notwendig
und wesentlich daraus lolgenden Geschwisterlichkeit?

Das derhiliswerk UNICEF schätzt den dieser gezollten allein 1988
aul 500.000 tote Kinder.
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Oktober 2008

Agrarsubventionen die Produzenten des Nordens, damıt S1e 1M en Preisdumping
etireiıben und ihre dortigen Konkurrenten den Ruin treiben können; ettungen VOIl Banken
(die ihre Lage selbst verschuldet aben) miıt ıtteln Aaus den Sozlalbudgets der eglerungen
us  s

Dufour, art de reduire les etes, 1317.
Das versicherten mM1r die 25 1n den 1990er Jahren VOIl mM1r interviewten hochrangigen

anager aus Quebec,  Z die dieser Opferlogik ZU Teil SOgar einen „läuternden“ Charakter
zuschrieben!

Nicole organ, Haine froide. quoi pense la droite americaine?, Parıs 2012
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